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Jnsertionspreis
für die S p a ltz e ile  oder deren R a u m  10 P fe n n ig . In se r a te  werden angenom m en in  

der E xpedition  T horn K atharinenstr. 204 , Ä nnoncen-E z'pedition „Jnvalidendank"  
in  B e r lin , H änfenstem  u . V o gler  in  B e r lin  und K önigsberg, M . D ukes in  
W ien , sow ie von  allen anderen A n noncen-E xpedirionen des I n -  und A lls la n d e s . 
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D-, H'o Mische Tagesschau.
dn« ömnzenven Festlichkeiten, welche der griechische Hof 

ĵk„ griechische Volk zu Ehren der Vermählung des Kron- 
mit der Prinzessin Sophie von 
vorüber. D ie politische Bedeutung 

sowoye wie der Anwesenheit des deutschen 
I  ja in Athen ist bereits gewürdigt worden. S ie  trat 
? Poln.« ren Manifestationen zu T age; insbesondere wurde 
^ hat e i  in den Tafelreden nicht berührt. Von Athen 
!^"»s A Kaiser nach Konstantinopel zum Besuche des 
'^ ,„^ i> d u l Hamid begeben. S e in e  hohe Gemahlin, sowie 
?  dî e d n n z  Heinrich begleiteten ihn nach Stam bul. Daß 

Besuche eine politische Bedeutung innewohnt, ver- 
,!'d,  ̂ ^ h l  von selbst, welche Tragweite dieselbe aber haben 
Nr an iäßt sich im gegenwärtigen Augenblicke noch 

?""hernd zuverlässiges sagen. D ie Folgen liegen im  
k, Zukunft, doch können dieselben jedenfalls nur wohl-

^  ch>e ^ " u d e s r a t h  liegt die Vorlage betreffend Einrich- 
Ii^ieiti^ ^ubventionirten Dampferlinie nach Ostafrika vor. 
M. <»v "'ird derselbe über die neue Bankvorlage Beschluß 
' îtion .angekündigte Nachforderung für die Wißmannsche 

Djx ^>kd auf 8 M illionen Mark beziffert, 
l? s o l l ^  Lesung des S o z i a l i  st e n g e s e t z e s  im ReichS- 
M  M ontag beginnen. Verschiedene Modifikationen

E n tw u rf wohl erfahren, doch kann man auf seine 
""ahme rechnen. D ie Erwartung, daß der Reichs­

te, ^  Lesung des Sozialistengesetzes anwesend sein
bv ^  schwerlich erfüllen.

^ da E Etatsreden wetteiferten die Herren R i c k e r t  und 
d- die Zustände in unserm Vaterlande als überaus

> »be» Griechenland m it 
'k Eilet hatte, sind vorn 
Mlyg "'s>uug sowohl wie de

»n öu schildern und uns die Verhältnisse des Auslan- 
r "uer zu preisen. Glücklicherweise denkt man im VolkehMick „ ................... ................ - ...................

^»i beni"Ü^rs und es wird der O pposition, welche redlich 
-?>iser^"cht ist, schwer werden, u n s  Deutschen die Freude 

Baterlande und an  dessen G röße und Ansehen zu
»d°,

>t.

dessen Größe und Ansehen zu 
tj auch Ausländer urtheilen über Deutschland nicht

"E in der Lage waren, an Ort und Stelle  sich zu 
Akj>y,s 'vie unsere sozialdemokratischen und deutschfreisinnigen 
s?i>h W ie aus Cincinnati gemeldet wird, erklärte 

Ezlich von einer Reise nach Europa zurückgekehrte 
3lsck?"Ed Butterworth, bei seinem längeren Aufenthalt 

N» habe ihn das deutsche Volk im großen und
der ^Hster Bewunderung erfüllt. Deutschland sei das 

l,Wei> Intelligenz, der Ausdauer, des Fleißes und der 
gewähre einem aufmerksamen Reisenden eine 

V e tte r  ' ^  dort zu weilen. M an könne die deutschen 
l^e» bei--« ^ n  Vereinigten Staaten  fast durchweg nur mit 
<Är A^"»en, denn die Union gewinne durch sie; auch die 

!"Ee verdiene die vollste Anerkennung, denn es 
"icht allein D iszip lin , sondern auch Intelligenz 

- schrick? Muth.
^»d aus S a m o a  zufolge sollen nun auch Tama- 

>'EN Häuptlinge von Dr. S tübel angeblich davon in 
^ 8  d>u^^. worden sein, daß sie nicht länger auf Unter- 

^ die deutschen Behörden rechnen können ; sei auch

ß

M

K
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_ Im Eise eingeschlossen.
Dem  Englischen nacherzählt v on  H . N .

. (Nachdruck verboten.)
«.bl ick,  ,  0 8 .  Fortsetzung.)
b«t ichlosseir sich ihre Lippen. S ie  schrak zusammen 

^ ' ^ t  »."heftig zitternd einige Schritte zur Seite.
^  A  etwas erschreckt?" klang die theilnehmende 

'!Ä> Crayford an ihr Ohr, die zu ihr getreten
liitz ., 'Ehe nichts a ls die Boote, die an den Strand ge-

ar,ch nichts."
^ ltes zitterst D u , a ls hätten Deine Augen etwas 

«ik .^genommen."
, ' l ,^ ick/r ""ch auch plötzlich ein Schreck; ich fühle
> , lehe nichts. Ich sehe es wiederum sich nähern in
^ hellen Luft, dunkler und dunkler werdend in

" Lichte der Sonne. Ich weiß nicht, was es ist, 
h " u c h  erbeben. Führe mich hinweg, doch nicht zum 
h E i n e r  anderen Thüre, denn durch diese kann ich

 ̂ ^"h^ord schaute sich in dem Raun: um und gewahrte 
« L l̂bei, ^  Thüre. S ie  wandte sich an ihren M ann und 
V?hfvrd Einmal nachzusehen, wohin die Thür fiihre.
V  'lihstE . "ffnete dieselbe, welche zu einem verwahrlosten 

^»>,t ' dem Fischernetze zum Trocknen an hohen Stangen  
^  six^"^"-
V '  , 3srade nicht verlockend dort aus," sagte Frau 
 ̂ ^  stehe zu Deinen Diensten. Willst D u  dort

 ̂sj^Ib^ ^Es sagend Klara ihren Arm an. Diese weigerte 
, N  sj^,"uzunehmen, griff vielmehr nach Craiffordö Arm 

fn?. "uf denselben.
Cka k klügst, furchtbare Angst," sagte sie in schwachem 

^  wr „bleiben S ie  bei mir, eine Frau ist kein 
""lche nur bei Ihnen  zu sein." Wieder sah sie

das Deutsche Reich von der freundschaftlichsten Gesinnung gegen 
Tamasese und dessen Anhänger erfüllt, so lege ihm doch das 
mit den anderen Mächten eingegangene Abkommen die Pflicht 
auf, keine bestimmte Partei der Eingeborenen zu bevorzugen. 
I n  Sydney ist M itte September der einstige Rathgeber und 
Minister des Königs Tamasese von S am oa, Hauptmann B ran­
deis, eingetroffen. W ie der „Franks. Ztg." geschrieben wird, 
begiebt sich Herr Brandeis nach dem Bismarckarchipel, wo er 
einen Verwaltungsposten im Reichsdienste bekleiden wird. —  
Zufolge einer Meldung aus Newyork ist das Vereinigten 
Staaten  Kriegsschiff „Mohican" zur Verstärkung nach Sam oa  
beordert worden.

D er seinerzeit für die Emin Pascha-Expedition gecharterte 
D a m p f e r  „ N e e r a " ,  der nachher von Hauptmann Wißmann 
gechartert worden ist, war nachmals durch ein englisches Kriegs­
schiff angehalten worden. Jetzt meldet indessen der „Hamb. 
Korresp.", daß der Zwischenfall in einer für den stellvertreten­
den Reichskommiffar völlig befriedigenden Weise erledigt und 
englischerseits nichts unterlassen worden ist, um jenem volle 
Genugthuung zu gewähren. Der englische Admiral Fremantle 
hat dem Freiherr« v. Gravenreuth in einem Privatschreiben 
sein Bedauern über den Vorfall ausgedrückt und den Offizier, 
von welchem die Visitation der „Neera" vorgenommen worden 
war, auf das Reichskommiffariat geschickt, woselbst derselbe sich 
wegen seines Benehmens entschuldigt hat. Ebenso hat der eng­
lische Admiral dem stellvertretenden kaiserlichen Generalkonsul zu 
Sansibar gegenüber sein Bedauern ausgesprochen, daß jener 
Zwischenfall sich ereignet habe, für den er allein die Verant­
wortung trage. Er habe einige Tage nach Charterung der 
„Neera" durch den Reichskommissar Sansibar für längere Zeit 
verlassen, ohne die nöthigen Instruktionen wegen derselben den 
Kommandanten seiner Kriegsschiffe zu geben. D ies sei nunmehr 
erfolgt, und er habe dadurch vorgebeugt, daß in Zukunft der­
artige für alle Theile unangenehme Zwischenfälle wieder vor­
kommen könnten.

D er österreichische Minister des Auswärtigen Graf K a l -  
u o k y  hat gestern seine Reise zum Reichskanzler nach Friedrichs- 
ruh angetreten.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r n  sind auf den 12. N o­
vember einberufen worden. Es wird sich nun zeigen müssen, 
ob sich die neue französische Volksvertretung als zuverlässiger 
und leistungsfähiger bewährt a ls die verflossene.

Zur A n t i s k l a v e r e i k o n f e r e n z  in Brüssel sind bisher 
45  Delegirte aus 15 Staaten  angemeldet.

D as „Journal de S t . Petersbourg" dementirt kategorisch 
die Meldung auswärtiger Blätter, daß der r u s s i s c h e  K r i e g s ­
m i n i s t e r  seine A u s g a b e n  ohne alle Kontrole mache und 
auf fünf Jahre voraus Kredite bewilligt erhalten habe. D ie  
Ausgaben des Kriegsministeriums seien vollständig derselben 
Kontrole unterworfen, wie diejenigen aller anderen Ressorts.

P r i n z  F e r d i n a n d  von Koburg weilt noch in Wien. 
D ie Verzögerung seiner Rückkehr nach S ofia  hat abermals die 
Vermuthung hervorgerufen, daß der Prinz seine Anerkennung 
als Fürst von Bulgarien betreibe.

nach der Thür der Hütte: „O," flüsterte sie, „ich bebe vor 
Kälte und erstarre vor Schrecken. W ir wollen hinaus in den 
Garten gehen."

„Laß mich mit ihr allein," sagte Crayford zu seiner Frau. 
„Ich werde Dich rufen, wenn es ihr in der frischen Luft nicht 
besser wird."

D ies sagend führte er sie in den Garten, hinter sich die 
Thüre schließend.

„Herr Steventon, begreifen S ie  dies?" fragte Frau Crayford. 
„W as soll sie so erschreckt haben?"

S ie  that diese Frage, während sie stehen blieb und unver­
wandt auf die Thüre sah, durch die ihr M ann und Klara hin­
ausgetreten waren. A ls sie keine Antwort erhielt, sah sie sich 
nach Steventon um. Er stand an der andern S e ite  der Tafel, 
aufmerksam den Blick nach dem Haupeingange der Hütte gerichtet. 
Frau Crayford folgte mit ihren Augen derselben Richtung. D ies­
mal war etwas zu sehen. S ie  gewahrte den Schatten einer 
menschlichen Gestalt auf dem gelben Sande vor der Thür sich 
abzeichnen.

Einen Augenblick später und die Gestalt selbst wurde sicht­
bar. Ein M ann näherte sich langsam und blieb au der Schwelle 
der Thür stehen.

D er M ann sah wenig ansprechend a u s ; seine Augen glühten 
wie die Augen eines wilden Thieres, sein Haupt war unbedeckt, 
sein graues langes Haar hing wirr um die Schultern und seine 
zerfetzten Kleider hingen ihm lose und unordentlich an dem fast 
zu einem Skelett abgemagerten Körper. Er stand an der Thür 
als ein lebendiges B ild  des Elendes, mit gierigem Blicke die 
Augen auf die wohlbesetzte T afel gerichtet.

Steventon sprach ihn an. „Wer sind S ie? "
M it einer schnarrenden hohlklingenden S tim m e antwortete 

er: „Ein ausgehungerter Mensch."
Er that ein paar Schritte vorwärts, langsam und unsicher, 

als ob er durch Müdigkeit erschöpft sei.

Deutscher Weichstag.
6. P lenarsitzung vorn 31. Oktober.

D ie erste Lesung des R eichsh aushaltseta ts w ird  fortgesetzt.
S taatssekretär des Reichsschatzamts Freiherr v o n  M a l t z a h n :  D ie  

Nothw endigkeit der höheren A u sg ab en  wird in  der Spezia lberathung  
dargethan werden. A n  eirre R eform  der Zucker- und B ran ntw einsteuer  
zu gehen, sei zur Z eit noch nicht möglich. Bezüglich der ersteren schweben 
noch V erhand lungen , die letztere ist noch zu neu. W a s seine (R edners) 
frühere S te llu n g  zur Schutzzollpolitik betreffe, so habe er vom  S ta n d ­
punkte der industrielosen Küstenbezirke die Bedenken gegen Zölle geltend  
gemacht, aber ausdrücklich im F a lle  einer Z o llein führung auch Zölle für  
die Landwirthschaft verlangt. I n  einem  Punkte habe er sich geirrt, 
nämlich daß die Zölle den nöthigen Schutz der n a tio n a len  Arbeit nicht 
bewirken könnten. E r sei jetzt überzeugt, daß dieser Schutz der n a tio n a len  
Arbeit der springende P unkt der Zollgesetzgebung ist. S i e  (zur Linken) 
w ollen  in  diesem Augenblick die Rückkehr zum Freihandel nicht. B ehalten  
w ir aber Schutzzölle, so müssen w ir auch die Kornzölle behalten. D ie  
Franckensteinsche K lausel und die lex  H uene werden das S o lid a r itä ts ­
bewußtsein der B evölkerung nicht erschüttern. I n  P reu ß en  allein  sind m it 
den R eichseinnahm en 78  M illio n en  zu Steuererleichterungen verw endet. 
E r glaube, m it diesem F inanzresu lta te  brauchen w ir  u n s  nicht zu 
schämen. (B r a v o !)

Abg. R i c h t e r  (freisinnig) findet die M ilitärford eru n gen  nicht ge­
nügend begründet. D er H in w eis  au f das französische Wehrgesetz genüge  
nicht; er beweise nu r eine A nerkennung derjenigen P r in z ip ien , welche 
die freisinn ige P a r te i anstrebe. I n  der M a r in e  zeige sich eine einseitige  
subjektive Liebhaberei. W ir werden gegen die neue Nacht stimmen. 
M a g  das Schiff, das für O ffiziere bestimmt ist, au f Kosten der K ron- 
dotation  gebaut werden. Ueber die augenblickliche S te llu n g  des K anzlers  
gegenüber der K olonialpolitik  herrsche völlige Unklarheit. W ie gehe es  
in  den K olon ien  zu ?  W iß m an n  habe bereits 6 — 7 00  Araber erhängen  
und erschießen lassen. D ie  Araber thun desgleichen. Und das n en n t  
m an in  der Sprache der Thronrede K ultur und G esittung nach Afrika  
tragen. D ie  von  H errn von  B en n igsen  angeregte S te llu n g  e in es Reichs- 
finanzm inisters ist eine von  den F ord eru n gen , die H err v. B en n igsen  
bei dem Reichskanzler im J ah re  1878  gellend machte. D ie  F re isin n igen  
w ürden einen dahingehenden A ntrag  unterstützen. D er H in w eis  au f die 
indirekten S te u e r n  in  der B er lin er  S ta d tv e r w a ltu n g  treffe nicht zu. 
G a s- und W asserleitungseinnahm en sind sow enig indirekte S te u e r n  w ie  
E innahm en  der Post oder Telegraphie. B er lin  habe es verstanden, in  
kurzer Z eit neue E inrichtungen zu schaffen und die Schu lden  zu tilgen  
und deshalb diene sie a ls  leuchtendes V orbild für alle F inanzm in ister  
und Schatzsekretäre, die nichts w eiter gethan haben, a ls  die S te u e r n  zu 
erhöhen und Schulden zu verm ehren. I n  der S teuerpolitik  könne m an  
zahlreiche M illio n en  verfügbar machen, w en n  m an die S u b v e n t io n s ­
theorie beseitige. J ed en fa lls  müsse, m an ernstlich an  eine A ufhebung der 
Kornzölle denken, m it deren A ufhebung die Jndustriezölle H and in  H and  
gehen m üßten. G egen w ärtig  habe n u r eine kleine M inderheit der B e ­
völkerung in  Deutschland A n laß  zufrieden zu sein. D ie  Gleichberechtigung 
aller Konfessionen und S tü n d e  sei thatsächlich durch die antisemitische Hetze 
und durch A euß erun gen  über die S te llu n g  des A d els erschüttert. D a s  
S ystem  Puttkam er seien w ir  losgew orden , aber derselbe F a d en  werde 
fortgesponnen, w ie es scheine, von H errn von  B en n igsen . D ie  S o z ia l-  
demokrntie sei so recht eigentlich das Nebenprodukt der P olitik  des 
K anzlers; darin erblicken w ir  die G efahr für die Z ukunft des V ater­
landes. H errn v. B en n igsen  aber treffe der V o rw u rs, dem Kanzler 
nicht entgegengetreten  zu sein. (B ra v o !)

Staatssekretär v. B o  e t l i c h e r :  Unsere w irtschaftliche Lage sei
keine ungünstige, w en n  auch die oppositionelle Presse sich M ü he gebe, sie 
a ls  solche darzustellen. Thatsächlich habe sich die E in fuhr in  den letzten 
J a h r e n  bedeutend gehoben, nam entlich an  Rohstoffen, u n d  ebenso sei 
die A u sfu h r  in  den letzten J a h r e n  erheblich gestiegen. D a s  S ch w ein e­
ein fuhrverbot w ar nöth ig , um  dem E in d rin gen  der M a u l-  und K lauen­
seuche E in h a lt zu thun , die, w ie zw eifelsfrei erwiesen, über die östliche 
G renze massenhaft zugeführt werde und der Schw eine-, Schaf- und R in d -  
viehzucbt schädlich, ja gefährlich w urde. D ie  Fleischpreise seien auch im  
A u slan d e  in  die Höhe gegan gen . D ie  R eg ierung  habe sich bemüht, a n ­
stelle der verstopften E in fuhrquellen  neue Q u e llen  im J n la n d e  zu er­
schließen in  G estalt von  T ariferm äßigungen , v on  neuen  M ärkten u .s .  w .

„Werfen S ie  mir einen Knochen zu oder einen Theil von 
dem, was für die Hunde bestimmt ist."

E s leuchtete Verzweiflung sowohl a ls Hunger aus seinen 
Augen, während er diese Worte sprach. Steventon stellte sich 
vor Frau Crayford, um ihr den Anblick des M annes zu be­
nehmen, dann winkte er zwei Matrosen, die gerade an der Thüre 
vorbeikamen und bedeutete denselben, sie sollten dem M anne 
etwas Fleisch geben und einstweilen bei ihm bleiben. Hastig 
griff er mit seinen magern Fingern nach dem, was ihm gereicht 
wurde. Nachdem er den ersten Bissen verzehrt hatte, hielt er 
inne, einen Augenblick mit sich selber berathschlagend. D ann  
brachte er das Brot und das Fleisch in zwei Theile, von denen 
er einen in eine alte Tasche that, die er umhängen hatte. Den  
anderen Theil verschlang er in kürzester Zeit. Stevenion fragte 
ihn: „Woher kommen S ie  denn?"

„Von der See."
„Schiffbruch erlitten?"
„Ja."
Steventon wandte sich jetzt zu Frau Crayford. „D ie Ant­

worten des Unglücklichen können wahr sein," sagte er, „denn ich 
hörte davon reden, daß ein fremdes Boot etwa 20 M eilen nörd­
lich von hier an den Strand sei geworfen worden. W ann haben 
S ie  Schiffbruch erlitten, mein Freund?"

Der ausgehungerte Fremde sah von seinem Essen auf und 
machte eine Bewegung, wie wenn er seine Gedanken sammeln 
wollte. Doch es war ihm dies nicht möglich. S ein e Worte 
waren rauh und abgebrochen. „Ich weiß nicht," sagte er, „ich 
kann nichts mehr unterscheiden als das Rauschen der W ogen, das 
in meine Ohren dringt; ich kann mich an nichts mehr erinnern, 
denn daß die S tern e  Nacht um Nacht, die brennende S on n e  
T ag um T ag über meinem Haupte standen. W ann ich Schiff­
bruch gelitten? W ann ich im Boote fortgetrieben? W ann ich 
das Ruder in die Hand genommen und gegen Schlaf und Hunger 
kämpfte? W ann ich das Klopfen in meiner Brust und den Brand 
in meinem Kopfe fühlte? Ich weiß es nicht, ich habe mein



Auch was die oppositionelle Presse über die Getreidepreise schreibe, 
sei unrichtig. Die gegenwärtigen Getreidepreise seien niedriger, als sie 
in  mehreren Jahren vor Einführung der Getreidezölle waren. Die 
Löhne der Arbeiter so zu normiren, daß allgemeine Zufriedenheit herrsche, 
sei nicht möglich. Aber soviel sei sicher, daß sich die Einnahmen der 
arbeitenden Klassen gehoben haben.

Abg. v. B e n n i g s e n  (nationalliberal): Die Frage der Reichs­
finanzverwaltung habe durchaus nicht die persönliche Bedeutung, die 
Herr Richter ihr gebe. Seine (Redners) Stellung zu den Getreidezöllen 
sei bedingt gewesen durch die Erwägung, daß die Landwirthschaft unter 
den verbesserten Transportverhältnissen Noth litt. Der damalige Zoll 
war so gering, daß er als Zoll garnicht in  Betracht kam, sondern höchstens 
als Kontrolgebühr Bedeutung hatte. Der Versuch Richters, das System 
der indirekten Steuern der Stadt Berlin  m it seinem politischen Pro­
gramm in  Einklang zu bringen, sei verfehlt. Gas und Wasser seien 
nothwendige Bedürfnisse, ebenso sei die Miethssteuer eine auf das Woh­
nungsbedürfniß gelegte Steuer. Im  großen ganzen seien die liberalen 
Ideen in der Gesetzgebung des Reiches niedergelegt, auch in der V e r­
waltung sei bedeutendes geleistet worden; aber dies alles existire nicht, 
blos weil noch Dinge darin seien, die Herrn Richter nicht gefallen. 
Andere Länder beneideten uns um unsere Schuleinrichtungen, Herrn 
Richter genügten diese nicht. I n  allen Städten und Landschaften habe 
sich seit 20 Jahren ein bedeutender Aufschwung vollzogen und wenn 
Herr Richter als Unzufriedener von Beruf bei seiner Rolle bleiben wolle, 
so könne er es thun. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen).

Abg. R i c ke r t  (freisinn.) Die Nationalliberalen haben noch bis vor 
kurzem im wesentlichen unsere Grundsätze verfolgt. Herr v. Bennigsen 
weicht jetzt Schritt für Schritt von seinem früheren Standpunkte zurück. 
Es gab eine Zeit, wo Herr von Bennigsen gemeinsam m it uns P ro­
gramme und Flugblätter unterzeichnete. Das deutsche Volk w ird sich 
seine Freiheiten erringen trotz der Rede des Herrn von Bennigsen. Die 
Debatte w ird geschlossen.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg. M e y e r  - Halle 
(freisinnig), Dr. v. B e n n i g s e n , R i c k e r t  und R i c h t e r  (freisinnig) be­
schließt das Haus die üblichen Theile des Etats an die Budgetkommission 
zu verweisen. Sodann werden noch einige Rechnungsübersichten der 
Rechnungskommission überwiesen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. Sozialistengesetz und Rechenschafts­
berichts_________________________________________________________

Deutsches Aeich.
B e r l in .  1. November 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
werden m it den Damen und Herren ihres Gefolges heute Nach­
m ittag den griechischen Königshof wieder verlassen und sich von 
Athen aus direkt nach Konstantinopel begeben, wo Allerhöchst- 
dieselben am 2. November einzutreffen gedenken. Gestern hatten 
die kaiserlichen Majestäten sich von Athen aus nach dem Land­
sitze des Königs von Griechenland, P a to i, begeben und dort 
längere Ze it zum Besuch verweilt. Das im  königlichen Schlosse 
stattgehabte Ballfest ist den kaiserlichen Majestäten sehr gut be­
kommen, wie Allerhöchstdieselben überhaupt sich des allerbesten 
Wohlseins erfreuen. Auch während der letztvergangenen Tage 
nahm Se. Majestät der Kaiser in  Athen die regelmäßigen V o r­
trüge entgegen und erledigte Regierungsangelegenheiten.

—  Se. Majestät der Kaiser inspizirte gestern auf der Rück­
kehr von einem Besuche des britischen Geschwaders die in  P iräus  
vor Anker liegenden deutschen Kriegsschiffe. Se. Majestät ver­
weilte einige Ze it auf den Schiffen „Kaiser" und „ Ire n e " .

—  Von sonst wohlunterrichteter Seite verlautet, daß der 
Reichskanzler nicht vor der Rückkehr des Kaisers nach B e rlin  
kommen werde.

—  Das Lutherdenkmal in  E rsurt ist heute feierlich ent­
hü llt worden. D ie Weiherede hielt der dortige Pastor Bärwinkel.

—  D ie Centrumsfraktion beschloß, dem Reichstage die 
Vorberathung des Sozialistengesetzes in  einer Kommission von 
28 M itg liedern zu empfehlen. Am Montag soll das Gesetz zur 
ersten Berathung im  P lenum  gelangen; morgen und übermorgen 
sollen keine Plenarberathungen stattfinden.

—  Der Rechtsanwalt D r. Harmening ist von den F re i­
sinnigen in  Eisenach als Reichstagskandidat aufgestellt worden. 
Derselbe hat in  einem Briefe erklärt, daß in  der gegen ihn 
anhängigen Klage wegen Beleidigung des Herzogs von Koburg, 
begangen durch die Schrift „W e r da? Gegenschrift auf das 
Program m der 99 Tage", Verhandlungen ohne seine Veran­
lassung m it ihm angeknüpft worden wären, daß er dieselben 
aber selbst abgebrochen haben. Das Verfahren geht sonach 
weiter.

—  Das königliche Oberpräsidium, das königliche Ober­
bergamt und das Regierungspräsidium Oppeln haben der 
„Schles. Z tg ." zufolge den ihnen auf Befehl S r. Majestät des 
Kaisers abverlangten gutachtlichen Bericht über die Ursachen des 
Ausstandes in  den Bergwerksbezirken Oberschlesiens auf Grund 
der eingeleiteten Untersuchungen nunmehr endgiltig festgestellt.

Erinnerungsvermögen verloren. Ich kann nicht denken, ich kann 
nicht schlafen, ich kann das unheimliche Rauschen der Wogen nicht 
aus meinen Ohren bannen. W arum  stellen S ie  die Frage an 
mich? Lassen S ie  mich essen, denn ich bin hungrig."

Selbst die Matrosen hatten M itle id  m it ihm und fragten 
den Offizier um Erlaubniß, demselben etwas zu trinken zu geben. 
„ W ir  haben noch einen Schluck Brantw ein  in  der Flasche, dürfen 
w ir  ihm  das geben?" —  G ew iß !" war Steventons Antwort.

Hastig g riff der Unglückliche nach der ihm dargereichten 
Flasche, that einen Schluck und versank dann in  ein kurzes Nach­
denken. E r hielt die Flasche gegen das Licht, sah, wieviel die­
selbe noch enthielt und trank die Hälfte davon aus. D a r­
nach steckte er die Flasche m it dem Rest in  die schon erwähnte 
Tasche.

„Bewahren S ie  das auch fü r später?" fragte Steventon.
„J a ,  ich bewahre es," antwortete der M ann, „  wofür, hat 

ja  nichts zu sagen und das ist mein Geheimniß."
Während er dieses sagte, ließ er den Blick durch die Hütte 

schweifen, wobei er F rau Crayford entdeckte. „E ine  Frau unter 
Ih n e n !"  rie f er aus. „ I s t  sie eine Engländerin? Is t  sie jung? 
Laßt sie mich näher anschauen." E r that ein paar Schritte dem 
Tische zu.

„Befürchten S ie  nichts, F rau C ray fo rd ," sagte Steventon.
„N e in , lassen S ie  ihn nu r näher treten und sprechen, wenn 

er w ill,  er flößt m ir inniges M itle iden e in."
I n  tiefes Stillschweigen versunken, stand der M ann da und 

stallte die schöne Engländerin an.
„N u n ? "  fragte Steventon.
E r schüttelte trau rig  m it dem Kopfe und tra t tie f seufzend 

wieder zurück.
„N e in ,"  sagte er zu sich selbst, „das sind ihre Züge nicht. 

Nein, noch nicht gefunden."
„W e n  wollen S ie  denn finden?" fragte ihn jetzt Frau 

Crayford.
E r schüttelte wiederum den Kopf.
„W e n  denn und wie sieht sie aus? "

D er von diesen Behörden abgegebene umfangreiche Bericht ist 
in  der Beurtheilung der Ursachen des Ausstandes m it denjenigen 
der Waldenburger Bergwerksbezirke vollständig übereinstimmend.

—  Das Em in Paschakomitee hielt gestern Abend eine 
längere Sitzung, welche das endgiltige Schicksal der Expedition 
zum Gegenstände hatte. E in  definitiver Beschluß wurde zwar 
zunächst noch ausgesetzt, doch glaubt man allgemein, daß derselbe 
auf Rückberufung des D r. Peters lauten werde.

-  Das Em in Paschakomitee hat am Mittwoch beschlossen, 
D r. Peters zurückzuberufen.

München, 31. Oktober. Der Prinzregent verlieh anläßlich 
seines Namenstages dem diesseitigen Gesandten in  B e rlin , 
Grafen von Lerchenfeld, den Michaelsorden 2. Klaffe m it dem 
S tern.

Ausland.
Wien, 30. Oktober. Beide evangelischen Generalsynoden 

haben Beschlüsse gefaßt, am Reichsvolksschulgesetze festzuhalten.
M eran, 31. Oktober. D ie Kaiserin von Oesterreich ist 

heute nach M iram ar abgereist.
Paris , 30. Oktober. Der Großherzog von Mecklenburg- 

Schwerin, dessen Zustand keineswegs besorgnißerregend ist, 
w ird heute Abend nach Cannes Weiterreisen.

Belgrad, 30. Oktober. Anläßlich der Vermählung der 
Prinzessin Sophie von Preußen m it dem Kronprinzen von 
Griechenland sandte Ristic die Glückwünsche der Regentschaft an 
den Kaiser W ilhelm  und an den König von Griechenland. 
D ie A ntw ort des Kaisers laute t: „D ie  guten Wünsche, die
Em. Excellenz M ir  anläßlich der Vermählung M einer Schwester 
ausgedrückt, haben Mich tief gerührt. Ich  bitte S ie , der Re­
gentschaft Meinen Dank dafür auszusprechen." Der König von 
Griechenland antwortete: „ Ic h  bitte Ew. Execellenz, Meinen
aufrichtigen Dank fü r die guten Wünsche der Regentschaft ent­
gegenzunehmen.

Belgrad, 31. Oktober. D er M inisterrath beschloß, den 
M itg liedern des französischen M inisterium s, T ira rd  und S pu lle r, 
sowie dem hiesigen französischen Gesandten, P atrim on io , in  
Anerkennung der Erfolge der serbischen Abtheilung bei der P a ­
riser Weltausstellung und der Verdienste des französische» Ka- 
binets bei Verstaatlichung der serbischen Eisenbahnen das Groß­
kreuz des Takowoordens zu verleihen.

Konstantinopel, 31. Oktober. D er deutsche Botschafter v. 
Radowitz geht heute Abend m it den zum Ehrendienste bei S r. M a ­
jestät dem Kaiser W ilhe lm  und Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Augusts V ikto ria  kommandirten türkischen Würdenträgern nach 
den Dardanellen ab. Der O rt der Begegnung m it dem kaiser­
lichen Geschwader ist noch unbestimmt. Kaiser W ilhe lm  w ird, 
wie verlautet, Freitag Nachmittag 4 Uhr vor M ytilene sein. 
Demnach dürften die Majestäten Sonnabend zwischen 10 und 
12 Uhr vorm ittags hier eintreffen. Es herrscht klares kühles 
Wetter.

Port Said , 31. Oktober. Der P rinz von Wales ist in  
Begleitung seines Sohnes A lbert V ik to r hier angekommen.

Arsvinziak-NaHrMen.
Briesen, 31. Oktober. (Personalien.) Die Lokalaussicht über die 

evangelische Schule zu Arnoldsdorf im Kreise Briesen ist dem Prediger 
Patschte in Rehden übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor, 
Kreisschulinspektor W inter in Briesen von diesem Amte entbunden 
worden.

M arienwerder, 29. Oktober. (Landgestüt.) I n  den vom königlichen 
Landgestüt Marienwerder m it 77 Hengsten besetzten 32 Beschälstationen 
sind im Jahre 1888/89 im ganzen 3451 Stuten gedeckt worden; davon 
sind 2008 iragend geworden. Fohlen wurden 1830, und zwar 894 
Hengste, 936 Stuten, Zwillingsgeburten kamen 4 vor.

M arienburg , 30. Oktober. (Selbstmord.) Heute M ittag  kurz vor 
12 Uhr erschoß sich auf dem Nogatdamm mittels eines Revolvers der 
am Eisenbahnbau beschäftigte Maurerpolier Hittel. Die Gerichtskommission 
war um 1 Uhr zur Aufnahme des Thatbestandes an O rt und Stelle. 
Ueber die Gründe, die den H. zu dieser That getrieben haben, ist znr 
Zeit noch nichts bekannt.

M ewe, 29. Oktober. (Aufgedeckte Burgruine.) Auf dem zu dem 
Dominium Grüneberg gehörigen Vorwerk Lippinken stieß man in diesen 
Tagen beim Graben nach Feldsteinen in  einer Tiefe von etwa 5 Fuß 
aui eine Mauer. Die Vermuthung, daß hier vor alten Zeiten ein Ge­
bäude gestanden haben müsse, fand sich beim weiteren Nachgraben als­
bald bestätigt. Es wurde eine Burgruine blosgelegt mit zwei m ittel­
großen Zimmern und einem Raum, der seiner Einrichtung nach 
unzweifelhaft als Küche gedient haben wird. Der Kami» war fast 
gänzlich zerfallen. Mehrere alterthümliche Geräthschaften wurden darin 
zu Tage gefördert, so war u. a. namentlich ein eiserner Siegelring gut

E r antwortete in  abgerissenen W orten ; seine hohlklingende 
Stim m e wurde immer weicher und nahm einen wehmüthigen 
T o n  an.

„ J u n g , "  sagte er, „m it  schönen ausdrucksvollen Zügen, m it 
freundlichen dunklen Augen, m it einer zarten hellen Stim m e, 
jung und voller Liebreiz. Ih re  Züge sind m ir in  der Erinnerung 
geblieben, sonst entsinne ich mich nichts mehr. Doch ich muß 
fo rt —  fort, ohne zu schlafen, ohne Ruhe, bis ich sie gefunden 
habe, über E is und Schnee, über Land und Wasser muß ich 
fo rt, nicht eher ruhend, bis ich sie gefunden habe."

E r winkte m it der Hand, als ein Zeichen, daß er Abschied 
nahm und wandte sich dann m it Mühe dem Ausgange zu. I n  
demselben Augenblicke öffnete Crayford die Gartenthüre.

„ D u  würdest jetzt gut thun, Lucy, zu K lara zu kommen," 
begann er plötzlich inne haltend, als er den fremden M ann ge­
wahrte. „W e r ist denn das?" fragte er dann.

D er Schiffbrüchige wandte sich langsam um, als er diese 
S tim m e hörte. Ueberrascht tra t Crayford einige Schritte näher, 
wobei er den M ann  scharf ansah, während sich seine Züge immer 
mehr verfinsterten. Plötzlich sprang er dicht vor den M ann und 
packte ihn an den Schultern. „R ichard W ardou r! "  rief er dem­
selben donnernd entgegen. „ E r  lebt, er lebt, um sich zu ver­
antworten, was aus Frank geworden is t."

Der M ann suchte sich zu befreien, doch Crayford hielt 
ihn fest.

„W o  ist F rank?" rie f er aus. „Elender, wo hast D u  
Frank gelassen?"

D er M ann bot nicht länger Widerstand. A ls  ob er träumte, 
wiederholte e r: „E lende r! und wo ist F rank?"

A ls  dieser Name seinen Lippen entfloh, eilte K la ra  zur 
Thüre hinein.

„ Ic h  höre Richards Nam en," rie f sie aus. „ Ic h  hörte 
Franks Namen, was bedeutet dieses?"

Bet dem Klänge ihrer S tim m e erneute der P lann den 
Versuch sich zu befreien m it solch plötzlicher Gewalt, daß Crayford 
nicht Widerstand zu leisten vermochte. E r entriß sich Crayfords

erhalten, welcher noch deutlich eine G ravirung erkennen läßt, ^  
leider nicht mehr zu entziffern ist. Auch mehrere außergewoy

jedot

Sporen und ein Stück Bernstein wurden gefunden. , j» heu>s
Dirschau, 30. Oktober. (Erstochen.) Eine schrechiäie TY«' 

früh in Rokittken verübt morden. Der Wirthschaftsinspekw 
hatte im Pferdestalle dem Scharmerker Fleischer wegen e'Mr M k  so» 
keit einen Schlag versetzt; in  demselben Augenblick zog '^e r lE  
Messer und bohrte es dem Inspektor in  den Hais, so daß o 
nach wenigen M inuten verblutet war. Der Todtsckftäger nm 
und in das hiesige Amtsgerichtsgesängniß gebracht. gO ^

Neuteich, 27. Oktober. (Erbschaft.) Eine Erbschaft ,
Mk. (aus dem Elsaß) ist dem Kuhhirten des Besitzers Schröbe 
zugefallen. ,  „«l,enl>

E lb in g , 29. Oktober. (Torpedoboote.) Am So»iw  ̂ , M
Woche soll auf der Werft des Geh. Kommerzienrath ^ew

U r f t f ^ a ^ ä ^
die Gesammtzahl derselben bis jetzt die stattliche Zahl 160 ene^ 

):( Krojanke, 31. Oktober. (Der gestrige Kram-,

d°-l>

markt) entsprach bei weitem nicht den Erwartungen der 
obgleich Käufer und Verkäufer zur Genüge erschienen 
Auftrieb auf dem Viehmarkte war ziemlich stark, dock wa 
gering. Minderwerthige Waare fand gar keinen Absatz. . 
erzielte man annähernd gute Preise, wogegen gute Milcbkuy PserA 
bei gedrückten Preisen verhandelt wurden. Die Nachfrage "  nfjsoeE 
war ebenfalls schwach. V iel günstiger gestaltete sich der Geja 
auf dem Krammarkte, wo sich namentlich in den Nachmittags, 
reges Leben entfaltete. . groß,

Neidenburg, 30. Oktober. (Unfall.) Durch den nack ^  B  
Schneefall in letzter Woche so plötzlich eingetretenen v>A
die Mittagszeit hervortretenden Sonnenschein haben 
Dächern lange und mächtige Eiszapfen gebildet, wie sie seit ^  e>" 
Zeiten nicht beobachtet worden sind. Einem kleinen M ^ ä  ' ^  solA 
hiesigen Stadtviertel, welches an einem Hause vorbeiging, aus,, 
spitzer Zapfen von acht Fuß Länge und zehn Pfund tE
Kopf, und trotzdem die Kleine auf dem Kopfe eine wollene . M  
wurde sie nicht unerheblich verletzt. Hütte das Mädchen AchM 
bedeckung gehabt, so hätte dieser mächtige Zapfen unfehlbar 
decke durchschlagen.

M arggrabowa, 31. Oktober. (Goldene Hochzeit. A t se>' , 
I n  diesen Tagen feierte der hiesige Lehrer amar. Paprootw v 
Ehefrau das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Der Kai 
Jubelpaar ein Gnadengeschenk von 30 Mk. und die Regl z Arte ^  , 
binnen 70 Mk. zu theil werden lassen. — I n  G. ging A
des Losmanns A. an den brennenden Ofen heran; das ^  Y» - 
dabei Feuer, und ehe die erschreckte M utte r zur Rettung t>>̂
das Kind so schwere Brandwunden davongetragen, daß es 
seinen Geist aufgab. s^h

M ernel, 28. Oktober. (Todt aufgefunden.) Sonntag l SA 
hier der 3ü Jahre alte Kommis Hüske aus Wollenthal ,s t^ A  
gard), welcher seit einigen Wochen als Reisender angestellt m se,A 
seinem Bette gefunden. Durch die ärztliche Untersuchung 
stellt, daß die Leiche drei von Messerstichen herrührende ^
Brust hatte. Der dritte Stich war ca. 10 Centimeter ^.schlog^F

.............das Herz getroffen. Das zur That benutzte blutbefleckte 
wurde bei der polizeilichen Untersuchung zwischen Bettwano 
gefunden. Ob H. das Opfer eines Verbrechens geworo 
selbst den Tod gegeben hat, ist noch nicht aufgeklärt. - ,

V on  der russischen Grenze, 30. Oktober. (Russische Sw ^  ^
Bestialischer Mord.) Seit einigen Wochen schon werden um 
bewohner durch heftigen Kanonendonner erschreckt. Die rA I > ,-̂ el

'  .......................... '  ...................... E in . b ° s t 'L , ' - >aus Suwalki hält nämlich Schießübungen ab. ^
ist zwischen Suwalki und Kalworie in diesen
E in junger Bauer hatte eine alte W ittwe geheirathet uv^ 
eine sehr gute Wirthschaft bekommen. Vorher siebte e r ^ b e r ^ ^ ^  v ^
dem er auch nach der V erheira tung zugethan blieb. E r OI 
seine alte Frau aus dem Wege zu räumen. Zuerst gab er ^  
ein. Die Gabe muß aber zu klein gewesen sein, denn naw  ̂ tU,
"  -----------  --------  ...... , b OKrankenlager erholte sich die Frau wieder. Jetzt wurde 
auf das schrecklichste mißhandelt. Vergangene Woche führe 
leute nach Suwalki, wo der M ann tapfer der Flascke z",p^ v sst 
Heimfahrt bog er in der Forst in einen Seitenweg ein, wa ' ,§0  ̂
eine Schlinge um den Hals und schleppte sie an einen B aw  
so lanae baumeln ließ. bis sie todt war. Dann lud er

Die erdichtete Todesursache wou^ u ^

- > Ä

und brachte sie nach Hause, 
barn nicht einleuchten, die Polizei
Mörder verhaftet, der nun alles eingestand.

wurde in Kenntniß

Posen, '31. Oktober. (Die feierliche Eröffnung ^ ' " s  T'Al,
^ a statt. Nach der vom E r Z v l '^ M ^Seminars) fand heute M ittag  statt, 

im Dome celebrirten Messe begaben 
die Domgeistlichkeit und der Erzbischof ins Seminar. 
bischof in lateinischer Sprache ein Weiherede, auf welche c d>e 
Domherr Jedzinski, antwortete. Der Erzbischof stellte HA
fessoren vor und nahm ihnen das Glaubensbekenntniß av- .^t
erfolgte die feierliche Uebergabe des Seminars an den

Posen, 31. Oktober. (Polnische Rettungsbank.) ^
Rettungsbank hielt heute hier ihre Generalversammlung ^  e> ^
aufgäbe der Bank ist, den Bauern die Erwerbung von ^  ^  
lern und zwar durch Regulirung der bäuerlichen Hypothere'^^eil. 
Parzellirung von Vorwerken, um neue Ansiedelungen ZU 1^ ,§>
.....................  ̂ ^ mehr^hek^Bank hat bereits 26 solche Hypotheken im Betrage von ^
Mk. regulirt und ist damit beschäftigt, weitere bäuerliche 
Betrage von 800000 Mk. zu reguliren. Zum Parzelliren > .
über 80 000 Morgen Großgrundbesitz angeboten worden

komme» 
stick

'4

fünfzigste Torpedoboot, welches dort fü r Rechnung der deutsäM 
gebaut ist, vom Stapel gelassen werden. Daneben hat die ^

l>»i,
c">

Händen, ehe die Matrosen diesem zu H ilfe  
Bevor er die Hütte verließ, w arf er noch einen B l 
Neuer Glanz überzog die Augen des armen Manne  ̂
Freudenschrei entrang sich seinen L ippen; er hatte sie ^  
dem Rufe „gefunden" eilte er zur Hütte hinaus nach 
F rau Crayford legte ihren A rm  um K lara und hieft Schech 
sie hatte keine Bewegung gemacht und kein W ort ge>" ^ 
Anblick W ardours hatte sie an ihren Platz gebannt- .

M inu ten  gingen vorbei —  da erklangen plbtz""^ ^  ^  
rufe der Matrosen vom Strande her. D er Hütte ^ 
Matrosen und Passagiere in  Hellem Jubel ihre ^
Höhe werfend. Noch einen Augenblick und Rich^'. 
erschien wiederum in der T h ü r, einen P lann in  ^ a s ta ^ ,  
haltend. Athemlos wankte er, durch die schwere 
nung erschöpft, der Stelle zu, wo K lara stand, die gcv

A rm  stützte. j> be'"Crayfords

:>>

'

l >

r»i

s

„Gerettet, K la ra? " rie f er aus. „Gerettet 
fü r Dich."

E r ließ den M ann los, der in  K laras Arme f>n^k 
elend und abgemattet, aber lebend —  von ihm g^h"

„N u n , K la ra !"  rie f F rau Crayford in  der er! . Ko 
aus, „w er von uns hat recht behalten, ich, die  ̂
Barmherzigkeit baute, oder D u  m it Deinen T räun ft 

S ie  antwortete nicht, sie umarmte Frank ul 
Ueberraschung. S ie  sah nicht nach dem Manne, d ^  ...sgii'

üpn Applet» ^  ^  kE i!ißhatte, in  der ersten Freude des Wiedersehens. sch r>--. 
Richard W ardour zurück, sie allein lassend. „N u n  ka" Oft .,,! 
sagte er schwach, „endlich kann ich schlafen, 
vollbracht, der S tre it hat ein Ende." Seine letzten 
er Frank gewidmet. E r blieb stehen, wankte und ^  ^  
seinen Händen in  der L u ft tastend eine Stütze. 
einen treuen Freund gehabt, so wäre er gefallen: n /
ihn auf und legte ihn, dessen müdes Haupt a is s d ie ^
sank, sachte auf einen Haufen Taue nieder. T h ra n s  
Übt»!- spin? Nickmrk l bpskpr Nickmrd!" . Müber seine Wangen. „R ichard! bester Richard!" ^  fo>i 
„erkenne mich und vergieb m ir ."  (Fortsetzt
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über 100 Bewerber m it einem Kapital von ' / ,  M illio n  
Augenblicklich parzellirt die Bank 4400 Morgen Landes, 

^ " ^ m P o s e n ,  1750 in  Westpreußen.________________________

jzlln, ^ ^ . E r h e i l i g e n  u n d  A l l e r s e e le n . )
^  ^ächtn itz ihrer Heiligen und M ä rty r 
^ ..^ ^ ls te n h e it. An dieses Fest schließt sich unmittelbar der 
,̂ iii L?6'geweiht in der katholischen Kirche dem Andenken der Todten 

Muck der letzten Ruhestätten. Von den ältesten Zeiten bis herab 
^fjch^genrvart gebrauchten die Menschen die Blumen als Ausdruck 
! î. Stimmungen, Lust und Freude sowohl, wie Trauer und 
^enidk>b^ Hoffnung und ergebungsvollen Entsagens; die ganze 
He. 'wachen Empfindens gelangt durch Blumen zu stummberedter 
i ^ e re ^  ^ lm d e r deshalb, daß auch der Todtenkultus die Blume 
"er gezogen hat. I n  poetisch-sinniger Weise nahm der große 
silier "  ^  Ehren ihres Festes und Gedächtnisses alle Blumen, 
rz ^  ^.und Hexhsj noch am Leben gelassen, ihm ist alles verfallen. 

aw ^,r,^ö"e r Brauch, der Brauch des allgemeinen Gräber- 
^llerseelentage. I n  Scharen ziehen die Menschen hinaus 

Ariij. "e, dje fü r eine Erinnerung birgt, denn wie
^  aus  ̂ keinen geliebten Todten zu beklagen? Und der Fleck, 
sichln? oer Ueberlebende Abschied einst genommen von der Hülle 
A !terb°» den schmückt er m it des Jahres letzten Blumen — sie
i^dkn kr der Schwelle zur Wohnung des Gestorbenen und im

^iaul? der Rückbleibenden aushauchen. Hofft dock ein
l/ '^ o ß  die geschiedenen Theuren es sehen und empfinden, 

^  Zurückgebliebenen in dankbarer oder reuevoller Liebe 
lvg^ . nücken lind die stillen Friedhöfe in  reich geschmückte 

^a u e  m?' ^ l l  blüht und leuchtet als allerschönste Zier der 
-olume auf den Schlummerstätten der Todten am Aller-

fokales.
Thorn, 1. November 1889.

Allerheiligen, das 
niß ihrer Heiligen und M ärtyre r beging heute die
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o^ 'nz ia l sä ng e r fes t . )  Der geschäftsführendeAusschuß des 
iv^sovinzialsängerbundes hat definitiv beschlossen, das für 

v̂kli. o fällige Provinzialsängerfest auf das Jahr 1891 hinaus-

^  in V I^ ^ ^ b re in  wes tp reu ß is che r  L a n d w i r t h e . )  Die 
^  stattfindende Verwaltungsrathsitzung ist nun auf

^ktzf°!.?er in Danzig anberaumt worden.
N lit^ e re n  nen.) A uf der Charlottenburger Rennbahn lan- 

Herr Lieutenant Schlüter im Preis von Halensee auf 
d or. H. „Präsident" vier Längen hinter F rhr. von Eick- 

ii?  dey. 7 ' ^Kronos" als zweiter. Werth: 1910 Mk. dem Sieger, 
^ e n o ii? ^ '^ n .  I m  freien Hürdenhandicap errang Sobkowiak 
^ lä n >  ^chlüters dbr. S t. „C a lpurn ia" vor 12 Pferden mit 

Sieg. W erth: 3650 Mk. der Siegerin, 
dj/» lochen a u f  E i s e n b a h n e n . )  Um dem reisenden 

 ̂j^ t^ -^ ledererlangung der im Bereich der preußischen Staats- 
^ntex s;"^^e lasienen Gegenstände zu erleichtern, sind, worauf 

des reisenden Publikums aufmerksam machen, in
V  cr. ^^omberg, Magdeburg, Altona, Hannover, E rfu rt,

und Köln fü r die entsprechenden Eisenbahndirektions- 
>ll , ^undbureaus eingerichtet worden.
^  w di s b n), welche m it der Bezeichnung ihres In h a lts  und 

Worden s- ^ r  Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen ver- 
können nach einer Entscheidung des Reichsgerichts

V  Einei- ??? Privaturkunden gelten und es kann m ithin das Be-
n . olchen Geldrolle m it einer wissentlich falschen Gehalts- 

^ « a d ^ ^ u fä ls c h u n g  angesehen werden.
lÜVn < ^  ende r  f ü r  den M o n a t  N o v e m b e r . )  Nach den 

'V o llö l oes Jagdschongesetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
^ m ,.^schössen werden: Männliches Roth- und Damwild, 

-K-??ocke, Ricken, Dachs, Hasen, Auer-, Birk- und Fasanen- 
Eilten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Wasser- 

Wachteln. Dagegen sind m it der Jagd zu

o ge me ine  O r t s k r a n k e n k a s s e )  hält am nächsten 
^ Änliche lA ^  k>er Jnnungsherberge, Tuchmacherstraße 176/7 

.Generalversammlung ab, auf deren Tagesordnung fol- 
oe stehen: Statutenänderung, Ersatzwahlen, Vorlage 

d-?gsür 1888, Kassenbericht, Wahl des Rechnungsausschusses 
^  Jahresrechnung für 1889.

Direktor Schönerstädt vom Bromberger Stadt- 
,.jUrch den ziemlich schwachen Besuch der ersten beiden 

' ü'^äcks!« abhalten lassen, dieselben fortzusetzen, und beabsich- 
VMshh ^ Sonntag das Scribe'scke Lustspiel „Der Damen- 

Besuch, welcher am ersten Abend unter der 
^ung zu leiden hatte, w ird allmählich stärker werden, 

'x Ar (Z aes Bromberger Ensembles zufriedellstellende sind. Der 
k̂ j^e r c>^bagsvorstellung ist auf 7 U h r  festgesetzt.
X .  ^ i e n - ^ * v e r e i n  T h o r n )  wird am Sonntag nachmittags 

zu Mocker wieder eine seiner beliebten Soireen 
Konzert wird von der Kapelle des Infanterieregiments 

V ? 6e fü ^  Leitung des königl. Militärmusikdirigenten Herrn 
reichhaltige Programm bietet eine solche Fülle 

^  Wohl.?' baß wohl jeder Theilnehmer neben dem Bewußtsein, 
/^ .E r jrw  " 6en Zwecke beigesteuert zu haben, noch mancherlei 

'e k « c ^ "6en von der Soiree mitnehmen wird. 
H ^ g e i ^ N t z e r  v o n  G ä r t e n ) ,  welche sich im W inter eine 

°^"cher Vögel erhalten wollen, seien darauf aufmerksam 
§jii / ist di°s ?btzt Zeit ist, Ebereschetrauben einzusammeln. Für 
)>sMeri ^  lm W inter ein gesuchter Artikel und jetzt ist derselbe
V o l l - '
^ ^ o ^ ^ ^ i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7

F e r k e l )  trieb sich gestern in  der Bromberge. 
* kleine Bummler ist einstweilen vom Eigenthümer 

genommen.

c<

reiße

^j'kloyZ .En) wurden zwei kleine Schlüssel in  der Gerberstraße, 
^sS^Poli,« c .  Breitenstraße, ein Spazierstock in einer Droschke, 

bkretariat.
V  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
« i 'e m  ^Ss 1,92 M tr .  über  N u ll. Das Wasser fä llt seit 

, ^bedeutend. Aus Polen sind jetzt bei dem günstigen 
^ « ? ^ Kah>'° angelangt. __________________________
I lo  1(20^1 e r lH t .)  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
^  vr^ '2 Dtk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Mohr- 

Bund, Wrucken 5 P f. pro Stück, Pastinak 5 Pf. 
^o h l 1 0 -4 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro 

?  M  2̂ 2^ 2,00 Mk. pro Schock, Braunkohl 5 - 1 0  Pf. pro 
E - .  «7-25 Pf., Sp inat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5 - 1 0  

6 Tonne 3 ,50-4 ,00  Mk., B irnen 10-20  P f. pro 
L V  ^ ^ 0  Mk. pro Pfd., Eier 8 0 -8 5  Pf. pro Mandel, 

M .  pro Paar, junge Hühner 0,75— 1,30 Mk. pro
K ^  3,50 Mk. pro Paar, geschlachtet 2 ,00 -4 ,50  Mk.,

x b  M ,  geschlachtet 2,75—6,50 Mk., Tauben 5 0 -6 0  
L?» 2,25 bis 3,00 Mk. pro Stück. Fische pro P fd.:

k Ä ' 3an>.' Hechte 50—60 P f., Karauschen 50—60 Pf., Schleie 
75 P f , Bussen 4 0 -5 0  P f., Barbinen 40 Pf., 

°h> s L  Wels 40 Pf.. Krebse 0,70—2,50 Mk. pro Schock. 
° -um Verkauf; sonst war die Zufuhr eine nicht so

vek'l> *.) A uf dem gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
Preise von 3 8 -4 2  Mk. pro 50 Kilogr. Lebend- 

^  wurden. ____________ _________

S c h u ls te lle n .)  Stelle zu Honigfelde, Kreis 
? )  ^Nr ^Ä^^ungen an Kreisschulinspektor D r. Z in t zu Stuhm.) 
M  stelle ^ e is  Culm, kathol. (Kreisschulinspektor Dr. Cunerth 

Lossinni, Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor 
' Stelle zu Babken, Kreis Graudenz, evangel.

. chhorn zu Lessen.) Stelle zu Gronowo, Kreis 
-» ^d j^ 'sscbulinspektor Schröter zu Thorn.)

- » , , s r  ,§.>e S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Auf 
^Ü>b!?^sn^^üahnstrecke Königsberg - Eydtkuhnen, königliches 
v  >1, /  n,n„ . ,'n Königsberg (Preußen), 4 Lademeisteraspiranten, 
X ? .  5o°Ml,ch je 75 Mk., nach 6 Monaten 80 Mk., nach 1 

„ A .  A ilf  Bahnhöfen der Eisenbahnstrecken Königs- 
nd Jnsterburg-Memel, königliches Eisenbahnbetriebs­

amt in  Königsberg (Preußen), 3 Stationsaspiranten, beim E in tr itt 
monatlich je 80 Mk., nach 6 Monaten 90 Mk., nach 1 Jah r 105 Mk., 
nach 2 Jahren 115 Mk. und nach 3 Jahren 125 Mk. monatlich. A uf 
der Strecke Königsberg-Eydtkuhnen, Jnsterburg-Memel und Jnsterburg- 
Johannisburg, königliches Eisenbahnbetriebsamt Königsberg (Preußen), 
6 Bahnwärter, je 55 Mk. monatlich. Danzig, Postamt, Briefträger, 
800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Danzig, 
Bezirk des königlichen Eisenbahnbetriebsamts Danzig, 10 Weichensteller, 
Minimalgehalt jährlich je 810 Mk., nach erfolgter etatsmäßiger Anstel­
lung Wohnungsgeldzuschuß bezw. Dienstwohnung. Danzig, Bezirk des 
königlichen Eisenbahnbetriebsamis Danzig, 8 Bahnwärter, M inimalge 
halt jährlich je 660 Mk., nach erfolgter etatsmäßiger Anstellung Woh- 
nungsgeldzuschuß beziehungsweise Dienstwohnung.___________________

Mannigfaltiges.
( V o n  d e r  H o c h z e i t s f e i e r l i c h k e i t  i n  A th e n ). Am 

Dienstag Abend fand, wie schon kurz gemeldet, das große Ball­
fest im königl. Schlosse zu Athen statt. Ueber 3000 Einladungen 
waren ergangen. Die Säle des oberen Geschosses, das durch­
weg im kalten, klassisch sein sollenden S t i l  erbaut und einge­
richtet ist, hoch, öde, m it glatten weißen Stuckmarmorwänden, 
rothen und kupferfarbig gemusterten Damast - Fenstervorhängen, 
Marmorsäulen statt der Thüren in den Durchgängen, waren 
bis 10 Uhr bis zum Ersticken gefüllt. M an stand fest einge­
keilt, ohne Hand oder Fuß bewegen zu können. An weiblichen 
Schönheiten war großer Mangel, aber einige wenige griechische 
und englische ersten Ranges waren da. Das männliche Publikum 
war desto reicher an fesselnden Erscheinungen, besonders die 
ländlichen Gemeindevorsteher aus den Provinzen waren pracht­
volle Gestalten, darunter solche in unverfälschten griechischen 
Trachten, ebenso mehrere greise Palikaren, deren Sammetjacken 
von Goldstickerei starrten, m it alten kostbaren Waffen im breiten 
Leibgurt. Um 11 Uhr trat der königliche Zug beim Klang der 
Polonaise in die Säle ein, voran ein Schwärm von Offizieren 
und Hofbeamten. Der Kaiser im Scharlachkoller der Gardes 
du Korps führte die Königin, der König von Dänemark die 
Kaiserin, König Georg seine M utter, der Zesarewitsch die P r in ­
zessin von Wales, Prinz Heinrich die neuvermählte Schwester, 
der Kronprinz die Erbprinzessin Charlotte, der Erbprinz die P r in ­
zessin Viktoria, die anderen Prinzen die Prinzessin Margarete und 
Damen des Hofes. Die Kaiserin Friedrich war nicht erschienen. Die 
griechischen Minister, das diplomatische Korps, das ganze Gefolge des 
Kaisers und beider Kaiserinnen, beider Königspaare gaben dem 
Zuge außerordentliche Fülle und Ausdehnung. Nach zweimaligem 
Rundgang durch den großen Festsaal vereinigte sich die fürstliche 
Geselljchaft in einer m it Mühe freigehaltenen Ecke desselben. 
Der Kaiser ließ sich neben der Königin von Dänemark auf 
einem Wanddivan nieder und blieb während des folgenden 
Tanzes in lebhaftem Gespräch mit ihr. Prinz Heinrich m it der 
Kronprinzessin in blaßgelb, goldbesetztem und gesticktem Kleide, 
eröffnete den Walzer als erstes Paar, die Prinzen, die P rin ­
zessinnen, Bismarck und einige Offiziere tanzten m it unermüd­
lichem Eifer, ersterer und letztere auch m it Damen der Gesell­
schaft. Bald nach Mitternacht endete der Tanz. Der Kaiser- 
und Königszug verließ in neuer Polonaise die Säle. Das Ge­
folge und das diplomatische Korps nahm das Abendessen an 
einer hufeisenförmigen Tafel in einem kleineren blau drapirten 
Saal ein, die andere Gesellschaft stehend um in großer Zahl in 
mehreren Gemächern gedeckte, reich besetzte Tafeln. Vor allem 
lebhaft, heiter und laut ging es in einem unten die ganze 
Länge eines Hofes einnehmenden riesigen Zelte aus prächtig 
gestickten türkischen Stoffen her, Geschenke eines reichen 
Griechen, Antoniades in Alexandrien. Um 2'/» Uhr endete das 
Fest.

(A u f f  o r stu n g.) Einer der bedeutendsten oberschlesischen 
Grundbesitzer, Herr von Tiele - Winckler, hat seine Rittergüter 
Neuhof und Pollomitz vollständig aufgeforstet und läßt jetzt die 
Wirthschaftsgebäude abbrechen. Zwei andere Güter derselben 
Herrschaft, Zawada und Orzesche, sollen in den nächsten Jahren 
in Forsten umgewandelt werden. Die gegenwärtigen Konjunk­
turen gestatten es nicht mehr, von Natur geringen Boden land- 
wirthschaftlich zu nützen.

( G e h e i m e r  K omm e r z i e n r a t  h K r u p p  i n  Essen)  
steht, wie aus Pittsburg (Nordamerika) gemeldet wird, wegen 
Erwerbung eines 5 englische Meilen laugen Grundstücks am 
Flusse Monongahela behufs Errichtung einer Kanonenfabrik in 
Verhandlungen. Diese Fabrik soll theilweise den erwarteten 
Kanonenbedarf der Unionsstaaten befriedigen.

( Z u r  W a r n u n g . )  Eine Frau in Straßburg, die Benzin 
dem Waschwasser zusetzen wollte, um die Wäsche recht klar zu 
machen, goß die feuergefährliche Flüssigkeit anstatt in das kalte 
in das kochende Wasser. Sofort entzündete es sich, und die 
Frau erlitt bedeutende Brandwunden.

(D a s  L a n d  der  S c h n a p s k n e i p e n  ist B e l g i e n . )  Es 
giebt in dem kleinen Lande gegenwärtig 136 000, sage einhun- 
dertsechsunddreißigtausend Schnapskneipen. Daneben beläuft sich 
die Zahl der Schulen auf 5500. E in edles Verhältniß!

( W e g e n  B r u c h s  des Ehev e r s p r ec hens ) ,  welches er 
der Sängerin Phyllis Broughkon vom Prinz von Walestheater 
gegeben, wurde in London Lord Daglan zu 2500 Pfund Sterl. 
(50 000 Mark) Buße verurtheilt Das Gericht bestätigte m it 
seinem Urtheil nur eine zwischen den Parteien getroffene Ab­
machung, nachdem der Vertreter Lord Daglans noch im Auf­
trage desselben die Erklärung abgegeben hatte, daß sein Rück­
tr it t  von dem Eheversprechen durch nichts veranlaßt sei, was 
irgend einen Schatten auf den Charakter der jungen Dame 
werfen könne.

( D e r  A u f s c h l i t z e r  Jack) kündigte einen neuen Mord 
für den 9. November an.

( Fe u e r s b r u n s t . )  Skutari ist von einer großen Feuers­
brunst heimgesucht, die bereits 1000 Häuser vernichtet hat. 
Skutari liegt Konstantinopel gegenüber auf der anderen Seite 
des Bosporus. Brände sind dort regelmäßig wiederkehrende 
Ereignisse. Die Stadt besteht fast ausschließlich aus Bretter- 
hütten leichtester Bauart, die dicht aneinander gedrängt stehen 
und einer Feuersbrunst die günstigste Nahrung bieten. I n  
Stambul, wo früher Feuersbrünste sich ähnlich wiederholten, wie 
jetzt in  Skutari, hat man angefangen, die hölzernen Häuser 
durch steinerne zu ersetzen. Kaiser Wilhelm wird bei seiner 
Einfahrt in den Bosporus allerdings eine Trümmerstätte zu 
pasfiren haben, zu den besonders tragischen Vorgängen werden 
indessen dort dergleichen Brände kaum gezählt.

( E i n  f u r c h t b a r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  hat sich 
Montag früh in Hatras bei Agra (Britisch - Ostindien) ereignet 
und zwar durch die Nachlässigkeit eines Weichenstellers, der einen 
Zug auf ein todtes Gleise anstatt auf die Hauptlinie übergehen

ließ. Die Maschine, der Sicherheitswagen und ein Waggon 
dritter Klasse, der für Frauen reservirt war, fuhren über die 
Puffer hinweg. 13 Frauen, 1 Knabe und 1 Mädchen wurden 
getödtet, 39 Personen verwundet.

(H u n g e rs  n o th .)  I n  Dakota in Nordamerika hat die 
Mißernte eine Hungersnoth hervorgerufen, unter welcher 100 000 
Personen l e i d e n . _____________________

Neueste Nachrichten.
Athen, 31. Oktober. Der deutsche Kaiser und die Kaiserin 

schifften sich heute mittags m it Gefolge im Piräus nach Kon- 
stantinopel ein. Die königliche Familie und die fürstlichen 
Gäste, welche der Vermählungsfeier beiwohnten, gaben den M a­
jestäten bis zur Abfahrt das Geleit. Bei dem herzlichen Abschied 
drückten die Majestäten ihre vollste Genugthuung über den ihnen 
zu theil gewordenen Empfang aus.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 
Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Bericht.

11. Nov. 3 l.  Okt.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a ................................213—40
Wechsel auf Warschau k u r z .....................................212—90
Deutsche Reichsanleihe 3'/g ........................102—80
Polnische Pfandbriefe 5 " / , ................................ 62—40
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................  57— 10
Westpreußische Pfandbriefe 3'/s "/» . . . .  100—40
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .  239— 10
Österreichisch« Banknoten..........................  171—25

W e iz e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr..................................... 181—50
A p r i l - M a i .....................................................................19 0 -2 5
loko in  N ew york....................................................  84V«

R o g g e n :  l o k o ..........................................................165—
Novbr.-Dezbr...................................................................165—50
A p r i l - M a i .....................................................................1 6 6 -5 0
M a i - J u n i .....................................................................166—50

R ü b ö l :  November.........................................   68— 10
A p r i l - M a i ...............................................................  62—

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .......................................................... 5 1 -6 0
70er lo k o .........................................................  32— 10

70er November-Dezember..................................... 31—20
70er A p r i l - M a i ....................................................  3 2 -3 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 2 -4 0
212-20
1 0 2 -4 0
6 2 -4 0
57—

100—70
2 3 9 -7 0
1 7 1 -2 0
181—75
191—
8 4 -7 5

1 6 5 -
16 5-2 0
1 6 5 -  20
1 6 6 -  50 
7 0 -7 0  
6 1 -4 0

5 1 -6 0
3 2 -2 0
3 2 -
3 2 -

K ö n i g s b e r g ,  31. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko kontingentirt 5 j,50  M . Geld. Loko nicht kontingcntirt 31,75 M . 
Geld. Regulirungspreis 51,75 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Oktober 1889.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  fast ohne Angebot, unverändert 126 Pfd. bunt 164 M ., 127j8Pfd.

hell 168 M ., 129>30 Pfd. hell 170 Mark.
R o g g e n  sehr gefragt, aber ohne Zufuhr 121 Pfd. 157 M ., 124 Pfd.

158 M ., russischer geringer 150—152 M .
Ge rs te  Brauwaare gefragt 148—158 M ., M ittelwaare 126— 136 M ., 

Futterwaare 120— 125 M .
E r b I e n  Futterwaare trocken 140— 145 M ., klamm« 126—134 M . 
H a f e r  142-150  M ., alles pro 1000 K ilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 31. Oktober sind eingegangen: von I .  Kretschmer durch Röhl 

4 Tratten, 7I04Kiefern-Balken, Kiefern-Mauerlatten und Kiefern-Timber, 
1815 Kiesern-Sleeper, 3594 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen; 
von Th. Francke durch Siwek 4 Traften, 1954 Kiefern-Rund-Holz, 3463 
Kiefern-Mauerlatten, 47 Tannen-Rund-Holz; von P. Warschawski, 
I .  Baumgold und L. Ehrlich durch Szimanski 1 Traft, 444 Kiefern- 
Mauerlatten, 921 Kiesern-Sleeper, 856 einfache Kiefern-Schwellen, 34 
doppelte Kiefern-Schwellen, 27 Eichen-Quadrat-Holz, 47 Eichen-Rund- 
Schwellenklötze, 233 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 5107 Blamifer, 
>60 Kiefern-Mauerlatten, 60 Kiesern-Sleeper, 12 einfache und doppelte 
Kiefern-Schwellen, 131 Eichen-Planoon, 576 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
157 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 391 Kiefern-Mauerlatten, 
482 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von I .  Schulz durch 
Kowartowski 1 T raft, 200 Kiefern-Rund-Holz, 1330 Kiefern-Mauerlatten, 
15 Kiesern-Sleeper, 3 einfache Kiefern-Schwellen, 99 Eicken-Plangon, 
167 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von D. Goldstein durch 
Kowartowski 1 Traft, 402 Kiefern-Mauerlatten, 184 Kiesern-Sleeper, 
106 einfache und doppelte Kiesern-Sleeper, 236 Eiäien-Plantzo», 1344 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 216 einfache und doppelte Eichen-Schwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e v m .

06.
W in d r ic h ­
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

31. Oktober. 2bp 759.2 4 11.7 0 5
9bp 759.5 -l- 6.7 8L ' 10

1. Novbr. 7ba 759.2 1- 5.9 81? 10

f ü r  das  no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  den 2. N o v e m b e r .
Wolkig m it Sonnenschein, vielfach trübe, nebeldunstig, mildere feuchte 

Luft, Regensälle, zeitweise auffrischende Winde.
S o n n t a g  den 3. N o v e m b e r .

Stark bewölkt m it Niederschlagen, früh etwas neblig, windig, zum 
Theil hell und sonnig, aber meist trübe; mittags schwache Wärme, sonst 
kalt, windig. Strichweise Reif und Nachtfrost im Norden und Osten.

M o n t a g  den 4. N o v e m b e r .
Vorwiegend trübe und kalt m it Nebeldunst und Regen, zeitweise 

Sonnenschein, mäßiger W ind, nachts strichweise Frost im Norden und 
Osten^___________________________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (20. n. T rin ita tis ) den 3. November 1889. 

R e f o r m a t i o n s f e s t .
Altstädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9V-2 Uhr: Herr P farrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Stachowitz. — Vor- und nachmittags 

Kollekte fü r den Provinz.-Verein der deutschen Lutherstiftung.
Neustädtische evangelische Kirche:

Morgens 9 Uhr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9V-i Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. — Kollekte fü r den 

hiesigen Gustav-Adolf-Zweigverein.
Vorm. 11V, U h r: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 2Vr U h r: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V2 U h r: Herr Pastor Gaedke.

M o n t a g ,  4. November, nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

flikiauvc.
Live ?6r80N) belebe äureb ein eiufaebeg Nittel von LZMIirixer 

^aubbeit uuä 0br6NS6rLu8eti6u Aebeilt v̂uräe, 18t bereit, eine Le^brei- 
buuA ä688e1beii in äeut8eber 8praebe allen ^n8uebern ^rati8 su über­
senden. ^är.: d. R. NIOIIOI^ON, V̂Len IX , Loliuxasse 4.
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D e n  H e rre n  V o rs te h e rn  der K a is e r­

lichen P o s tä m te r 1 u n d  2  u n d  des 

K a is e r!. T e le g ra p h e n a m ts , den  H e r re n  

P os t- u n d  T e le g ra p h e n b e a m te n  sow ie  

den M itg l ie d e r n  des C ä c ilie n v e re m s  

der S t .  Ja kob sk irch e  sagen w i r  fü r  

d ie  lie b e vo lle  T h e iln a h m e  a n  dem  Tode 

unse res  e in z ig e n  K in d e s , des P o s t­

assistenten » « r o -

u n s e rn  tie fg e fü h lte n  D a n k .

W a p l i t z  be i A ltm a rk  W p r .  

den 31 . O k to b e r 1889 .

D ie trauernden Eltern.

L ^ e i  u n s e re r A b re ise  
sagen w i r  a lle n

nach D i r s c h a u  
f re u n d e n  u n d  B e ­

k a n n te n  e in  herzliches L eb e w oh l.
L o k o m o tiv fü h re r  I4 » >  « e i»

nebst Familie.

Bekanntmachung.
D a s  v o n  u n s  f ü r  d as  J a h r  1 8 8 9 /9 0  a u f ­

gestellte Kataster, e n th a lte n d  den U m fa n g , 
in  welchem  d ie  Q u a r t ie r le is tu n g e n  g e fo rd e rt 
w e rd e n  können , l ie g t in  unserem  S e r v is a m t  
v o m  11. b is  2 4 ?  N o v e m b e r einschließlich 
ö ffe n tlich  z u r E in s ich t sä m m tlich e r H a u s ­
besitzer der S ta d t  T h o rn  u n d  V o rs tä d te  a u s  
u n d  sind E r in n e ru n g e n  gegen dasselbe se itens 
d er In te re s s e n te n  in n e rh a lb  e in e r P rä k lu s iv -  
f r is t  v o n  21 T a g e n  nach beendeter O ffe n -  
le g u n g  be im  M a g is t r a t  a n z u b r in g e n .

T h o rn  den 24 . O k to b e r 1889.

Der Magistrat. 
Servis-Deputation.

Bekanntmachung.
F ü r  das hierse lbst a u f  der B ro m b e rg e r  

V o rs ta d t belegene W ilh e lm -A u g u s ta s t if t  suchen 
w i r  von sofort e in e n  u n v e r h e ir a te te n
Hausdiener.

D erse lbe  w ir d  W o h n u n g  u n d  B e kö s tigu n g  
im  H ause u n d  auß e rdem  1 8 0 — 2 0 0  M a r k  
L o h n  jä h r lic h  e rh a lte n .

K rä f t ig e ,  zuverläss ige  u n d  d urch a u s  nüch­
te rn e  B e w e rb e r  u m  diese S te l le  w o lle n  
sich in  unse rem  B u r e a l l  2  (R a th h a u s , E r d ­
geschoß) m e lden .

T h o rn  den 1. N o v e m b e r 1869 .

_______ Der Magistrat._______

ZMNMttsteMIIW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von Gumowo 
B la tt  27 und Neudorf B la tt 4 auf 
den Namen des Besitzers 1 ? « t« i 
I i4 e I I » » 8 lv « 4 v «  zu Neudorf, welcher 
m it geb ^ r i v c k r t v l»
in  Gütergemeinschaft lebt, eingetrage­
nen, zu Gumowo bezw. Neudorf be- 
legenen Grundstücke

am 26. November 1889
vormittags 10 N hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zim m er 4 versteigert 
werden.

D as Grundstück Neudorf N r. 4  ist 
m it 41,95 T h lr . Reinertrag und einer 
Fläche von 40,42,90 Hektar zur G rund­
steuer, m it 75 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer und das Grundstück 
Gumowo N r. 27 ist m it 13,51 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,28,70 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in  der Gerichtsschrei­
berei, Abth. V, eingesehen werden.

T ho rn  den 20. September 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Oeffentliche

I>»migsi>tt>Ieigtt>ing.
M ontag den 4. November er.

nachmittags 3 U hr 
w erd e  ich v o r  dem  Gasthause des H e r r n  
Z ro re p a n o w s k l in  M lh n ie t z :

ein Pferd und einen Einspänner­
wagen m it Bretterkasten 

ö ffe n tlich  m e istb ie tend  gegen gleich baa re  
Z a h lu n g  ve rka u fe n .

_______________  G e ric h ts v o llz ie h e r in  T h o rn .

KsÄmle-viensMeliei
nach V o rs c h r if t  des M in is te r iu m s  des I n n e r n  
gedruckt, e m p fie h lt zu m  P re ise  v o n  10  P f .  
p ro  S tü ck  d ie  Buchdrnckerei v o n

0 .  « K I-T h o ru .

N
om 1. Dezember er. ab ist der 

D ü n g e r  zn verpachten.
4 . Eskadron

Manenergiments von Schmidt.

D e r  zu m  B esten der K le in k in d e r -B e w a h r-  
a n s ta lte n  beabsichtigte

Bazar
f in d e t

am 6. November im Kasino
s ta tt m i t

M ilitä r-C o n c e rt
u n d  Büffet.

D ie  A u s fü h r u n g  des C o n c e rts  h a t H e r r  
K a p e llm e is te r f r ie ä s m a n n  m it  se iner K a p e lle  
g ü tig s t ü b e rn o m m e n .

D ie  u n s  zugedachten g ü t ig e n  G a b e n  b it te n  
w i r  bis zum 4. November abzugeben bei 

h re r E xze llenz der F r a u  v . l-e lto iv -V o n b e o lc , 
r l .  l la n n a  Z e b w a r t r ,  F r a u  t tü b n e r  u n d  

F r l .  von  f is o b e i- ,  B ro m b e rg e rs tr .
Der Vorstand.

Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die M
A  ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage M

8 S e i l m t i M e ! l k .  145. A
H  gegenüber Herrn IVl. LsrlowiU, für die Wintersaison einen ^
D  « S L V - B « -----------------------------------------------------------  —  N

I m  bevorstehenden W in te r  r ich te t der 
un te rze ichne te  V e re in  e in e n

W

U M v a a r v » -  u .

L r l k o t a K s n  -  Z a i a r 8^  unter sehr billigen aber streng festen Preisen eröffnet habe. ^

Untmichtskmsns
für Lehrlinge

i n  der

K M H r n W ,  
liaufmiiiiilislh. Rechnen rc

Z
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll SA

«lillliu« 88
H Z E M 8 W W ----------------

^ O W Z M Z Z Z M W M M U Z M Z W M Z M Z M M W ^
e in  u n d  erstickt e tw a ig e  Anmeldungen zu 
d e m s e lb e n s e in e m R e n d a n te n ,H e rrn O .? io b e r1 , 
Schlohstrahe 306, zugehen lassen zu w o lle n .

D e r  P re is  ist f ü r  L e h r lin g e  bei M i t g l i e ­
d e rn  a u f  10 M ark, f ü r  L e h r lin g e  bei N ic h t- 
m itg lie d e rn  a u f  20 M ark festgesetzt.

D e r  K u rs u s  b e g in n t am

M ontag den 4. November er.
u n d  w ir d  d re im a l w öchen tlich  s ta ttf in d e n .

Kaufmännischer Verein
T h o r  n.

v l r o k t

F ü r  den altstädt. evang. Kirchhof soll

i m p o i ' t i r t o

A M "  N g M i l - k l M M  " W 8
n e u e s te r  k r n te

Dvahlgeflechlzaun
mit eis. Ständern,

e tlv a  120  M e te r  la n g , m ir  e it le m  T h o r  u n d  
zw ei T h ü re n , g e lie fe rt u n d  au fg es te llt 
w e rd e n .

D ie  B e d in g u n g e n  sind bei H e r r n  »Littler- 
zu e rfa h re n .

A n g eb o te  s ind  b is
12. November vormittags 11 U hr

daselbst e inzure ichen.
Der Gemeindekirchenrath.

8 m ä 6 ir iA 6 t . i 'o js 6 n .  O n i 'u n t v i ' :  I r i l e v K i r l i t t t )  R e A a l v v -  

AlLTilLRLvI l lw ro lii» » -  W lo i

L  <?«>.) i r o e Z L  L  clo O io ) ,

ĵjxLLL'4» . in voi'xüAlielien ^uulitüten.

4. KIlicltiiistNli Killiklll.

A u fla g e  352,000; das v e rb re i­
te t st e a l E r  b eut schenB lä t te r  ü b e r- 
ha u p t ; auß e rdem  erschein enU eber» 
setzungen in  z w ö lf  fre m d e n  S pra^ 
chen.

D ie  M o d e n -  
w  e l  t .  I l lu -

Leb u tL n ra rlce .

strirte Zeitung 
s i i r ^ "  'Ur Toilette und 
Handarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern.Preis 

vierteljährlich 
M .1 .S 5 --7 ü K r. 
J ä h r l ic h  er­
scheinen:

24 Nummern mit 
Toilette» und 
Handarbeiten,

v e n
b e s t e n

V d v v
enthaltend ge- 

Abbil-

8 0 ^ v o 1 1 v I r i i L v 8 l 8 < ; I > S r L  u l8  j i R c k i s e l r v R i

gen 2000 ___ ..
düngen mit Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib- 
Wäsche filrDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmnswrn 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa 400Mttster-Borzeichntt,,gen fürWeih- 
und Buntftickerei, Nametts-Chiffren rc.,

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanftal- 
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin N', Pots­
damer S tr . S8: Wien I .  Operngasse 3.

liefern

N. 8llllg L Hills.
I l i S e - I n i x o r t ö n r e ,  L e r l i i i - D r S s c i s n .

I n  xn  lin d e n  b e i:

^ n t o i »  < i t .  S l l s U r «  L

^ieclerlagen iveräen in allen Stallten errioblel.

1 / I ^ K 8 V 0 l . K 8 8 0 e f > ^
VsrlLx So» SlblloxrLpLtsvkM Ivstituts in bslprlss.

V̂srrslvdlllsss ck-r -rsolllensasn ksammsrn grrll!» ln allsn kllolikLnälungsn.

driuxov äa8 öesls  
»Nor IZ Ittz ra tu rsv  
in  m u8t6 rxU ltixsr 
LsLrdo itu llx .iuxtz- 
äisxensr ^U88tnt- 
tn v x  u. ru  d6i8pis1. 
los dillisstzm?rsi8. jsäs tium m sr^

lllk l
Feinste holländische

M M " ilU 8 lS M "W 8
e m p fie h lt 1 ^ -

Nächste Lotterien. ^
30. N o v e m b e r:

Straßburger ro the-4-Lott.
H a u p tg e w . 1 0 0 0 0 , 2 0 0 0  rc. M k . b a a r.

oose L 1 M .  3 0  P f .  in k l.  P o r to  u . L iste. 
8 . D ezb r. 3 . Klasse der K ö n ig l.

Preutz. Kl.-Lotterie.
Loose, auch z u r  4 . Klasse g ü t ig ,  gebe
ich L 5 6  M . ,  s. 2 8  M . ,  L  1 4 'B !. 

"  M . ,  L 4  M .' ! - - L 7
2 0 . D eze m b e r:

Große rothe - j -  Lotterie.
H a u p tg e w . 1 5 0 0 0 0  M .  b a a r. 

Loose ä 3  M .  8 0  P f .  in k l.  P o r to  u . L iste,
so w e it der V o r r a th  re ich t. 

Berlin. 6 , Ta u b en s tra ß e  N r .  20 .

vavtar
Elb, m ild , Fäßcken  v o n  2 - 8  P fd . ,  ä M k .  

3 ,30 .
Ural, g ro ß k ö rn ig  u n d  hell, Füßchen v o n  

2 - 8  P fd . ,  ä M k . 3 ,7 5 .
Kaukasischen, g ro b k ö rn ig , Füßchen v o n  

2 - 8  P fd . ,  L M k .  4 ,75  
o f fe r ir t  v e rz o llt  gegen N achnahm e

Xiv lLLr« l8 , Caviarhandlung, 
Hamburg.

vergmanns8e k u p p e n -p o m s lle
bese itig t schon nach d re im a lig e m  G ebrauch
a lle  läs tig e n  K o p fsch in n en  u n d  w ir d  fü r  . -  . n  . -------------  —  ^  .
den E r fo lg  g a r a n t i r t ,  L Flasche M k .  1 bei

l ^ .

Schülerinnen hiesiger S c h u le n  w ir d  gu te

WW- Pension
leboten in  d e r F a m il ie  e ines  in a k tiv e n  

O ff iz ie rs .  A n fra g e n  u n te r  bl. 750 a n  die  
E x p e d it io n  d ieser Z e itu n g .

» Z a h n o p e r a t i o n e n ;  » 
G oldfü llungen;

! künstliche Gebisse
j w e rd e n  scknell u n d  s o rg fä lt ig  a n g e fe r t ig t.

! Dr. 01ara i<ülina8i, I
<' vulmeesteasso 3IS. «

Ä tiiriil ii. NarHnlieye»
in  a lle n  g a n g b a re n  P a ckungen  e m p fie h lt 
b il l ig s t. P re is e rm ä ß ig u n g  bei 5  P fu n d  A b ­
nahm e .

krste Wiener KalleeröNerei,
Neustadt. M arkt 257.

Schüler e rh a lte n  gegen m äß iges  H o n o ra r

M ff -  Pension "M U
u n te r  B e a u fs ic h tig u n g  der S c h u la rb e ite n . 
N ä h e re s  in  der E xped. d. Z tg .

le e lii il l le k -A k f
Ilwrn. i

8 1 i t t u n K 8 M
Sonnabend den 2.

8 ' / 2  M r  a b e n d s  
im 8 c l iü 1ren>iau-' 

Der Vorstand
6kde leiliwei86 o"»'

L a n r  n e u !  6a l i r ^ A i
b e t t  des . la b r ln u iä e r ts ; 
1 il lA 8 8 t im m 6 n ; Z e rm a g e , " i
V o ig l,  ? f i t f iL -  u n d  (levoskev. 

f o r t la u fe n d  ^ n 8 6 ! ia t fu v ^  ^ § 6
b e s te n  R o m a n e , 8 te t8  Ib !

"" c. r. s°^L
» f a E

Z u  den, an 
ber c r. beginne'c r. b e g " » » " ' „ a

«sIMsK
entgegen .

nehm e noch

DoppevAIalzcE
Kirmes, Ne u s t a d t .

°l-s«

>

»'Ili

dklj

S

s

L

ist es, u m  w ie v ie l besser,.^, 
u l ld  d ie F a rb e  des K E  LZer^^,,e 
w ir d ,  w e n l i  m a n  bei ,^ f fe e
desselben denl V o h lle tt ^  
K le in ig k e it v o n  W e b e r  s  «  z ve ^  
K a ffe e -G e w ü rz  zusetzt. ^  E t ­
liche G e w ü rz  e rh ä lt  n i a ^  
w a a re n - , D ro g u e n  
H a n d lu n g e n .

'!>

ist todeshalber zu verkaufe"'
grohcr starker . ,
H n n d N m g e n W t ^

Z 8 N30V U  M i r . ...
J a n u a r  zu v s r l .  W o ? z u ^5

Gründlich""

Tuclnnacber

W o ? z u e r f r ^ L :

Kindern »L
B ro m b e ra e rv o rs ta d t,

E in e  e rfa h re n esayrene .  ^

D i i c e c l r t t s /

g esucht. N ä h e re s
starke Arbeitspferde
halber zum Verkauf

H U «^ b ^ ö b l .  P a r te r re z it t lN ie r^
B u rschenge l. zu  v e n > " ^ g ^

E in  m ö b l. K im , »u v e r m . ^

zu v e rm . V r u n e u i ^ ^ x  

i L i u  m ö b l. Z im m e r  
^  z. v e rm . Bückerstr.

Heute S o « « K

„u- L L '
M 5Viktoria - 2^ - l

E n s e m b le - G - D t h k - ^  
omberger
er L e itu n g  des
kmil Zobönee» .„„hk-

des Bromberger
unter Leitung des ,t>

kmil Sobbners'- ,,,l> 
Sonntag den 3. A " «,

Der
L ustsp ie l v o n  S c r ib e . D e "  g h e ^

Kastenöffnung 
U M " Anfang «

i-h,

»>>

"8

N?'

Druck und Verlag von C. D om br ow tk t  in Lhom.


